
Zu beseitigende Ungleichheiten halten Würde 1ne monlale Ööhere Oberin
ım Verbandsrecht eın befristetes Exklaustrationsindult Lal

sächlich ausstellen, waäare dieses aufgrundIdıe schon irüher bestehende rechtliche (n
gleichbehandlung der Nonnen““ un: ihrer der Unzuständigkeit des Ausstellers rechts-

wldrig.Verbände wurde uch 1mM Zuge der Reform
Der Grund dieser Sondervorschriften 1st 1Urdes kanonischen Rechts nicht bereinigt. Das

kodikarische Sonderrecht für Nonnen bein- schwer verständlich und STE. 1ın Spannung
208 und |IDS waäare wünschens-haltet eın Mitwirkungsrecht des Apostoli-

schen Stuhls bel Errichtung (cC 609 un! wWert, WeNn der Grundsatz der fundamenta-
len Gleichheit uch bel den Nonnen VE -Aufhebung des Nonnenmonasteriums (e 616
wirklicht würde.4 9 Was sich bel anderen Verbänden VEeI-

gleichsweise nıicht findet.
Das Nonnenkloster unterliegt nach 667
eıgenen Klausurvorschriften, die sich VO.  a

sonstigen Monasteriıen Z eınen dadurch
unterscheiden, daß für eın kontemplative Franz Nıkolasch
Nonnenverbände das Klausurrecht VO

Das lıturgische ec zwıschen KonzıilApostolischen Stuhl vorgegeben WITrd, ande-
Nonnenverbände die Klausur ihren Be- un!: eX

dürfnissen aAaNnNZUDaAaASSCNH und ın den approba- Nıkolasch beschreibt anhand vDO Zaıtaten dıetionsbedürftigen Konstitutionen niıederzule-
geCn haben 667 SCHNrel dem Mönchs- Entwicklung des lıturgischen Rechts DO:'  S der

eıt VOT dem Vatiıkanıischen Konzıl überkloster und anderen kontemplativen nicht-
monlalen Frauenverbänden 1ıne strengere dıe Entstehung der „Konstıitution über dıe

heılıge „ıturgie“ UN ıhren eindeutıgen Wıl-Klausur VOL AIn die allgemeine, die VO. AdDO- len, den Bischofskonferenzen und den e1IN-stolisch tätıgen Verbänden beachten ist (®
667 1) 53 Von diıesem verbandseigenen Klau- zelnen Bischöfen ınNe klare Rechtsstellung

für lıturgische Fragen geben, hıs hın Z
surrecht nach 667 verlangt der esetz- CI der den Bischofskonferenzengeber jedoch keine Darlegung 1ın den onst1ı- wıeder jede rechtlıche Relevanz absprıicht.tutiıonen. Wenn eın „monaster1um Wıe dıese Umkehrung eindeutıger Konzıls-
nıalıum “ geht, finden diese Vorschriften kei-

Anwendung. beschlüsse, dıe noch während des Konzıls
und des Wıderstandes DO  S BischöfenDer Diözesanbischof hat die Befugnis, die begonnen wurde, ım einzelnen geschah, ast

Klausur aller Nonnenklöster 1ın selner IDa
OZese etireien und IMN m1% der

eın Beispiel für dıe Berechtigung der Kritik
Öömischen Zentralismus. red

Vorsteherin einer Nonne die Erlaubnis Z
Verlassen der Klausur erteilen ® 667 4) Von Roms ausschlıehlichem Gesetzgebungs-Dabe!li ist unerheblich, ob diese Verbände S@1-
Ner Jurisdiktion unterstellt sind der elıner recht ın lıturgıischen ıngen
verbandsınternen Autorı1tät untierstiehen Seıit dem Konzil VO.  b 1en galt für das RAIr-
Auch hier gilt: [Dieses kodikarisch veranker- gische Recht ın der römisch-katholischen
te ecCc gilt 1Ur Tür „monlales””. Kırche 1nNne ausschließliche Zuständigkeıit
ährend nach 686 jeder oberste Leıter Roms. Z war gab bereits 1mMm Mittelalter
(Supremus Moderator), Se1 klerikal der Tendenzen der Päpste, 1nNne derartige llein-

zuständigkeit beanspruchen, urchsetzenlaikal, m1T ustımmung sSe1Nes ates einem
Mitglied eın aut drel TE beschränktes H konnten sich diese Bestrebungen TST nach
klaustrationsindult auszustellen ermMag, hat dem Konzil VO.  ’ 1ıent, das die Reform der

lturglıe dem aps bzw. der römischen Ku-sich der Apostolische Stuhl 1n 686
diıeses Recht tür Nonnenklöster vorbe- r1e übertrug. T*heodor Klauser faßt die Kon-

SCQUCHNZ dieser Konzilsentscheidung 1ın TOL-
32 Zum Begri1t Nonne vgl enges, Monilalis
eın unbestimmter Rechtsbegriff Eıne rechts- 44 Vgl uch Dammertz, ıe „gebührende uto-
Sprac.  iche Untersuchung aut -TUN! des nomıl1e“ der di6özesanrechtlichen Ordensverbände

Diss. masch. üunchen 1991 un!: der eigenberechtigten Klöster: 3( (1989)
5 Vgl Henseler, 1n ZU. CO 606 /, 19—33, JE
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gender Weise IN „Damı bot das den VDO' onzıl den Bıschofskonferen-
Konzıil der OÖmiıschen Kurıe die wıllkomme- zen eingeräumten Rechten

Möglichkeıit, ihren schon se1t Gregor N: Im Gegensatz diesem zentralistischen
erhobenen Anspruch auf das ausschließliche ec anerkennt die Liturgiekonstitution
Gesetzgebungsrecht 1n liturgischen Dingen des Vatikanischen Konzils sehr wohl
hne Gefahr stärkeren Widerspruchs wahr- Rechte VO.  ; Bisch6ö6fen und besonders VO.  S B1-
zunehmen und VOL aller Welt dokumentie- schofskonferenzen hinsichtlich der Liturgle-
Ten DIie Ara der liturgischen Eigenständig- gestaltung. Die entsprechenden Bestimmun-
keit der Bischöfe, die ıs ın die Frühkirche gen sSind 1mM Artikel zusammengefTfaßt: ‚8
zurückreicht, War damıt 1M Prinzıp und Das ec die heilige lturgle ordnen,

leg beim Apostolischen Stuhl un: nachnächst uch praktisch abgeschlossen.“”
Das Endergebnis dieser Entwicklung faßte Maßgabe des Rechtes beim BischofL.

Auch den rechtmäßig konstitulerten, fürder Kodex VO.  } 1917 ım Can 1257 LTolgender-
maßen IN „WS 1st allein Sache des verschiedene Gebilete zuständigen Bischofs-

vereinigungen verschiedener Art steht auTtApostolischen Stuhles, die heilige lturgle
ordnen un: liturgische Bücher Ö-

Grund eliner VO ecCc gewährten Oll-
bileren.“ Die der Bischöfe umschreibt macht A  y innerhalb festgelegter Tenzen die

lturgle ordnen. C6

der Kodex ın CT 1261 mı1t der Aufgabe, Der 27 der VO.  - Rechten der Bischofsverei-„Sorgfältig darüber wachen, daß diıe VoOr- nıgungen spricht gemeıint Sind damıt diıe
schriften der eiligen anones über den Bischofskonferenzen WarLr TYST während
göttlichen Kult N  u beobachtet werden‘“. der Konzilsdebatten eingefügt worden und
KFerner obliegt den Bischöfen, Mißbräuche sollte nach Meiınung des Kommissionsbe-
SOWI1Ee abergläubische Bräuche abzustellen, richtes Ausdruck elıner geänderten Einstel-
1n Durchführung ihrer Aufsichtspflicht e1ge- lung SEe1IN: „Die Sache 1st VO  5 höchstem

(Gesetze erlassen und unter bestimmten Gewicht. Die gesamte lturglekonstitution
Voraussetzungen Kultstätten visıtieren, hat nämlich darın ihren Angelpunkt, daß d1ıe
die SONST der bischöflichen Jurisdiktion ent- Krneuerung der lturgle Z großen 'Teı1l
O  n S1INd. VO. den Bischöifen Je nach den verschiedenen
Aufgrund dieser Rechtszuständigkeit War Bedingungen der einzelnen Gebiete auSge-
klar, daß 1Ur jene Felern, die 1ın VO.  b Rom führt werden DLa Bereıts 1M Entwurt ZU.  S

probierten liıturgischen Büchern enthalten Liturgiekonstitution den Bischöfen
SINd, als „Liturgile” verstehen n) bzw. Bischofsvereinigungen gewl1sse Rechte
uch WenNnn ich Felern eliner Teilkirche ın einzelnen Bereichen der ıturglıe ZuUge-

sprochen worden, die jedoch bel der Bear-der Ordensgemeinschaft handelte. Alle
deren lıturgischen Felern sind 1U Hp1a XCI — belitung der Vorlage TÜr das Konzil durch e1l-

Kommission AZiUT Verbesserung der che-CIMa N1ıC jedoch ofifzielle ıturgle. Aus-
drücklich wurde dies VO.  } der Instruktion der mata‘“, deren Mitglieder vorwiegend Aaus der

römischen Kurıe kamen, elimıinliert DZW.Kıtenkongregation VO. September 1958
Testgehalten?. [ IIıes entsprach uch der Enzy-

UrCcC eın reines Vorschlagsrecht erseizt
wordenn! die alleinige rechtlicheklika 95  ed1ator Dei1“, ın der Pıus XIl fest- Zuständigkeit Roms für die Ordnung der Ka

stellte, daß „dem aps alleın das Recht turgıe wıederherzustellen. Schmidt kom-
ste. 1ıne gottesdienstliche Praxıs anzuer- mentijerte diese orgänge folgendermaßen:kennen der festzulegen, NeUe 1ı1ten eINZU- „Kıinıge nichtssagende Redewendungen, das
tühren und gutzuheißen, SOWI1Ee uch jene WarLr a  es, Wäas VO  > der Dezentralisierung
äandern, die für änderungsbedürtftig erach- übriggeblieben Wa  — Dıe Vollmacht der
tet ständigen kirchlichen Autor1tät e1INeEeSs eD1e-

Les bestand Jetz nicht mehr darin, rechts-SE Klauser, Kleine abendländische lıturgle-
geschichte, Bonn 19609, 119 kräftige Beschlüsse fassen, S1e Wal aut eın
D 5 () (1958), 630—-663

Pıus ALII., 99  ed1latior Dei * Rundschreiben ber Lengeling, Die Konstitution des Zwelıten Va-
die heilige ıturgle. Offizielle eutsche UÜberset- tikanischen Konzıils ber d1e heıilıge Lıturgle, I:
ZUNgG, Luzern 1961, Nr. 45, 20 Lebendiger Gottesdiens 3/6, Münster 19695,
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Vorschlägemachen gegenüber dem Hl Die Beschlüsse bedürfen der Billigung,
zusammengeschrumpft. Von ‚Vollmacht‘ der Bestätigung durch den Apostolischen
konnte daher keine ede mehr SEe1IN. Diese Stuhl Die 1n der lturgıe gebrauchte
Veränderung WarLl einschneidend, denn damit muttersprachliche Übersetzung des ateini-
lagen diıe Gestattung der Mutterspra- schen 'Textes mMuUu. VO  5 der obengenannten für
che, die Entscheidung über gewlsse Anpas- das Gebiet zuständigen Autorıtät approbiert
sungen un! das Beschließen 1ın Öörtlich be- werden.
grenzten Fällen nicht mehr ın den Händen Zr Interpretation VO  ®} sa Jung-
der Bischöfe, w1e die Rechtsnor- T1Nann „W1IN ‚aCt1s recognitis’ wurde abge-

ehnt, weil gemäß dem eutigen Sprach-INeN innerhalb gewlsser TeENzen vorgesehen
hatfen. “ Um dies mi1t er Deutlichkeit gebrauc das Recht der Bischofskonferenzen
klarzustellen, wurde auft dem Titelblatt des abzuschwächen drohte. So wurde zunächst
TÜr das Konzıil vorbereıteten Schemas die vorgeschlagen ‚act1s probatis’. Da sich Der
Anmerkung hinzugefügt: „Ausschließliches ze1gte, daß uch dieser Ausdruck verschle-

wurdejiel dieser Konstitution 1st C allgemeıine dener Deutung zugänglich Warl,
Regeln un!: die großen Grundsätze der allge- schließlich erklärend hinzugefügt: ‚SCUu (’OT-

firmatis‘. ID sollte, SsSowelt NU.  R irgend mMOÖg-meılınen Liturgiereform (siehe ohannes
Motu Ppropr10 ‚Rubricarum instruc- lich, ZU Ausdruck kommen, dal die Rint-

tum VO. 4600 darzulegen. Die scheidung und das eigentliche esetzge-
praktische Ausführung der Einzelheiten bungsrecht 1n diesen Fällen bel der Bischof{fs-
muß dagegen dem Heiligen Stuhl überlassen konferenz 1eg un! Rom lediglich das ecCc

ZU  ar Prüfung und Bestätigung zukomme. 66 /bleiben.“ Schmidt, der diesen 1nwels 7U
Jert, meınt dazu, daß diese Anmerkung raga unterstreicht ebenfalls, daß nach
nichts Deutlichkeit wünschen übrig dieser Regelung VO Art die gesamte
ließ und VO.  5 den Konzilsvätern uch VCI- rechtliche Zuständigkeit be]l der Bischofs-
tanden wurde für S1e die allgemeine 'heo0- konferenz liege, während der Apostolische
rıe, für die römische Kurie alle Einzelheıiten Stuhl die Beschlüsse billige, bestätige,
der Ausführung?”. Oonzıl wurden daß es entsprechend dem geltenden Recht

erfolgt Se1 un! damıit den rechtmäßig zustian-den heftigen Wiıderstand der römischen Ku-
rıe und ihrer Gefiolgsleute die Rechte der B1ı- de gekommenen Beschlüssen die Bekräfti-
schofsvereinigungen wiederhergestellt und gung durch die höhere Autorıiıtät hinzufüge“”.
1M Artıkel als allgemeine Rechtsnorm raga betont weıiters, daß m1T dieser kKege-
sammengefTfaßt, daß nach dem Wiıllen des lung ıne entscheidende AÄnderung hinsicht-

lich der Rechtszuständigkeit eingetreten selKonzıils die Zuständigkeit für das liıturgische
Recht aufgeteilt eın sollte auftf KOom, die B1ı- War bis Y Konzıil der Apostolische Stuhl
schofskonferenzen und die Bischö6öfe. die einz1ıge nNnstanz für die Zulassung der
Eilınes der wichtigsten Anwendungsgebiete Volkssprache, 1sSt aufgrund VO.  - ATT.
für die Rechtskompetenz der Bischoifskonfe- die territorlale Bischofskonferenz dafür
TeNzel sollte die Zuständigkeit für die Ziu- ständig, der Apostolische Stuhl hat die AT
lassung der Volkssprache ın der lturglıe gabe, überprüfen, ob alles entsprechend

dem esetz geschehen ist®werden. Der Artıkel der Liturgiekonstitu-
tıon enthält die dafür maßgeblichen Bestim- Der abschließende ordert 1Nne Approba-

t10N der Übersetzungen lıturgischer extiemungen 1n 88 un: ‚8 Im Rahmen die-
SCr Regeln kommt der fÜür die einzelnen durch die jeweilige terrıtorlale Autori1tät; e1-
Gebiete zuständigen kırc  ıchen Autorı1tät Zuständigkeıit Roms wird nicht erwähnt,

IE! durch die Ablehnung elnes entsprechen-Z 1mM Sinne VO  5 Art gegebenenfalls
nach eratun. miı1t den Bischöfen der JUngmann, 1n LThK rg l Freiburg/Br.
grenzenden Gebiete des gleichen Sprachrau- 1966, 49
111€6€S bestimmen, ob und 1n welcher Welse TAaQa, De ıngua 1ın liıturgla ıbenda, ın

Eph UT 78 (1964) DEn9potestatem PESSE
die Muttersprache gebraucht werden darf COeTIu ep1scoporum dum sedes Apostolica probat,

es vıdet, 1U mn1a 1uxta egem acta sınt e de-
J1 Schmidt, Dıie Konstitution über die heıilıge IS l1ıberation1ıbus legıtime conftectis Vvım auctoritatıs
turgle, reiburg/Br. 19695,
D  D Ebd Ebd DE

super10r1s addıt.“
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den Antrags ausgeschlossen” Kilıne el VO  } Ubersetzungen aber “ alleinige Yl
welterer Artikel der Liturgiekonstitution ständigkeit der Bischoiskonfiferenz
erwelst ebenfalls auf Rechtskompetenzen Testhielt Kıgenartıg War uch daß Motu-

der Bischofskonferenzen SO hinsichtlich der PIFODI10 1Ne generelle Bestimmung
Volkssprache bei der Eucharistiefeier (Art Abschnitt über das Stundengebet und
54), bel der Heler der anderen Sakramente Anschluß 111e Detailbestimmung enthal-
(Art 63), ferner fÜür die Adaptatıon lıturgl- ten War

scher Kelern 4.() 107 110 die Aufgrund Interventiıon des IranzÖösi-
Einrichtung VO Liturgiekommissionen (Art schen Episkopats wurde der definitive ext
44), die Einführung adaptierter Ausgaben des Otfupropr10 geändert"“ och uch die-
des Rituale (Art 63), die Gestaltung der SCr geänderte ex1 STE Wiıderspruch ZUEE

Liturgiekonstitution insofern dem ApO-Trauungsliturgie (Art W die Adapta-
t1on bzw Neueinführung VO  e Sakramenta- stolischen ein UÜberprüfungsrecht
lien (Art (/9) Daneben g1bt Rechtskompe- billigt die Ubersetzungen werden VO  m}

tenzen des einzelnen Bischofs die naturge- der territorialen Autorıität approbiert diese
ma relativ CNg begrenzt sind Zusammen- Beschlüsse bedürfen Jjedoch der Bestätigung

durch den Apostolischen IDIie Folge-assend kann INa  5 gen daß die lturgle-
konstitution weılıten Bereichen den B1- e1t zeıgtie dalß dieses UÜberprüfungsrecht
schofskonferenzen 4WAl unmiıttelbare sich mehr „Super-Approba-
Rechtskompetenz zuerkennt die VOTL em tionsrecht“ entwickelte die eigentliche
für die Zulassung der Volkssprache der Rechtskompetenz verlagerte sich zusehends

Richtung des Apostolischen StuhlesLıturgle VO:  5 besonderer Bedeutung 1st DIie-
Rechtskompetenz wurde der nachkon- I DIies Ze1IgEN die Bestimmungen der nstruk-

t10N „Inter OQecumenic1ı der Ritenkongrega-zıllaren Ara mehr eingeschränkt un!
schließlich Kodex VO  - 1983 nahezu L10N VO: 26 September 1964 die War N1ıC
völlig elimıiniert ausdrücklich VO.  5 inhaltlichen UÜber-

prüfung beim Konfirmierungsverfahren der
Die Schrıtte der Einengung der Rechtskom- volkssprachlichen liturgischen Bücher SPLIE-
netenz der Bischofskonferenzen chen, jedoch aufgrund der Weısung, dalß
Eın erster Schritt auTt diesem Weg WarLr das N1ıC 1Ur die Übersetzung vorzulegen SC

Motuproprio Pauls VI „Sacram Liıturgıam sondern uch Ee1InNn Bericht über die der UÜber-
seizung zugrunde gelegten Krıterien deut-VOo 25 Jänner 1964 das (Osservatore RO-

INanO VO 2Q Jänner 1964 verölffentlicht lLich erkennen lassen daß 1NEe derartige
haltlıche Uberprüfung vorgesehen 1ST undwurde In Ausführungsbestimmung

Z Stundengebet War für die Verwendung der Praxıs uch regelmäßig erfolgte‘“ Die
Instruktion beruft sich dafür auf die WTder Volkssprache vorgeschrieben daß die

UÜbersetzungen VO  S der zuständigen errıL0- giekonstitution ATT 36 und auft Art
rlalen Autorı1tät vorgeschlagen und VO des Otuproprl1o0s auls VI verschweigt J —

doch VO.  5 Art der Liturgiekonstitu-Apostolischen Stuhl anerkannt un gebilligt
werden INussen Im Anschluß diese das L10N der tür die Übersetzungen alleın der

Bischofskonferenz 1Ne RechtszuständigkeitStundengebet betreffende Bestimmung I- zuwelstde erklärt daß diese Vorgangsweise
einzuhalten 1ST WenNnn 111e UÜbersetzung VOTI- Eiııne weltere Einschränkung der konziliaren

Rechtskompetenz der BischoifskonferenzenS  MM  n wird“ DIiese Bestimmung STAaN!
eklatantem Widerspruch ZU. Art der brachte en Schreiben des Kardinalstaats-

sekretärs der den Präfekten der Ottes-Liturgiekonstitution der die Rechtskompe-
tenz der Bischoifskonfiferenz festlegte und dienstkongregation vertrat VO. kto-
dem Apostolischen 1U  r einNn UÜberprü- ber 19783 die Vorsitzenden der Bischofs-

konferenzen m1T welchem mitgeteilt wurdefungsrecht der Beschlüsse hinsichtlich des
Ausmaßes der Verwendung der Mutterspra- daß ıch der aps für alle volkssprachlichen
che zubilligte hinsichtlich der Approbation 12 Ebd 257 258

13 RKennings Die Instruktion VO: 206 eptember10 Lengeling, 835 1964 Liturgliekonstitution Lebendiger (50t-
Ebd. H esdiens ünster 1965 Nr 2Q un! 67
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Übersetzungen der „sakramentalen Worte“ amı schließt sich der Kreıls, und die 1ıtur-
gemeınt Sind die tür das Zustandekommen gische Rechtskompetenz entspricht wieder
des sakramentalen (Geschehens wesentlichen dem vorkonziliaren an denn VO.  ; elıner
OTrie das Approbationsrecht vorbehält!t echten Rechtskompetenz der Bischofskonfe-
[)Das Dokument läßt gleichzeitig erkennen, LENZEN 1M Sinne VO  _ Liturgiekonstitution
daß die Gottesdienstkongregation das für 11- AÄArTt SIN und kann nicht mehr die ede
turgische Übersetzungen entgegen der L sSe1n. Halten WI1Tr uUunNs nochmals VOTLT ugen,
turglekonstitution vorgesehene Konfirmie- Was Jungmann ın seinem Kommentar
rungsrecht 1M Sinne elner eigentlichen ApP- 36 der Liturgiekonstitution betont
probation der Übersetzungen versteht, Som1t hatte, daß die Entscheidung und das eigent-
das Approbationsrecht der Bischofskonfe- liche Gesetzgebungsrecht 1n diesen Fällen
LTEeNZEN selner Rechtsverbindlichkeit beraubt bel der Bischofskonferenz liege und Rom He
und einem Vorschlagsrecht reduziert. 19a diglich das ec Z  e Prüfung un! Bestät1i-
mi1t Walr Taktisch jener Zustand erreicht, den SUnS zukomme‘‘*, sehen WITF, Ww1e weıt ıch
die kuriale Minderheit Konzıil erreichen das Recht des Kodex VO: Recht des
wollte, wenngleich theoretisch noch eın ADp- Konzils entfifernt hat und wieder 1n der Q1i-
probationsrecht der Bischofskonferenzen rekten Lınıe des vorkonziıiliaren Rechtes
aufrechterhalten blieb ST
Doch uch damit hat der 111e Kodex VO  5
19833 eın nde gemacht, insofern die lıtur-
gische Rechtskompetenz 1n (SE. 838 5l
leiın dem Apostolischen Stuhl und nach Maß-
gabe des Rechtes dem Diözesanbischof (zünter ırtOT  EL, 1ıne ompetenz der Bischofskonfe-
CZ ist 1ın diesem exi überhaupt nicht mehr Gesetzeserfüllung uUrc Epıkıe
vorgesehen. TST 1ın i1st die ede VO.  5 der
Bischofskonferenz, der zukommt, „Inner- Gesetze und Normen können E außerge-
halb der VO.  , den liturgischen Büchern aNSe- wöhnlıchen mständen he? woörtlıcher Befot-
gebenen Tenzen die Übersetzungen der I1 GUNG UNSINNAGEN, Ja unsıttlichen Konse-
turgischen Bücher 1ın die Volkssprachen QUENZEN führen“;, S2ıC brauchen (oder dürfen
erstellen parare und S1e nach erTolgter SOQar) 2ın einem olchen all nıcht erfüllt
Überprüfung durch den Heiligen Stuhl werden. Um solche Gesetzeserfüllung “, ıhre
(praevla recognitione) herauszugeben‘“. Voraussetzungen, ıhr ethısches Umfeld un
In diesem ext Tällt auf, daß die se1t der 1 ıhre Konsequenzen für dıe gesamte Eınstel-
turglekonstitution gebräuchliche Terminolo- Lung den nOosıtıwven (‚esetzen und sattlı-
g]ıe des Approbationsrechtes der Bischo{is- hen Normen geht ım folgenden Beıtrag

red.konferenz und des Konfirmierungsrechtes
des Apostolischen Stuhles vollständig aufige-
geben wıird un! die Aufgabe und ompetenz Der moderne ensch ist alltäglich 1n unfier-
der Biıschofskoniferenzen m1t Begriffen schie  iche, Z eil gegensätzliche Regel-schrieben werden, die keine rechtliche ele- systeme eingespannt. Vieles besteht ın SIN
Vanz ausdrücken, nämlich „parare” Uun! fach eingebürgerten Rollenerwartungen,„edere“, während der einNzZ1g rechtlich rele- manches wıird ausdrücklich 1ın Gesetzen VeI-
vante Begriff „praevlıa recognitione” tür die schliedener Art formuliert un: QUTOT1LLALLV
ompetenz Roms gebraucht WIird, wohlge-
merkt eın Begri{ft, der nach den Feststellun- eingefordert. Normen werden unter be-

stimmten Voraussetzungen formuliert, sS1e
gen Jungmanns Konzil ausdrücklich können ber niıemals alle Bedingungen ihrer
abgelehnt worden War, da die Rechte der
Bischofskonferenzen abzuschwächen droh- Geltung mi1ıt 1ın die Formulierung aufnehmen.

Normen werden 1ın eliner estimmten Spra-te15 che formuliert; jeder sprachliche Ausdruck
14 Rennings, Dokumente KErneuerung der 061 unterliegt ber Grenzen, daß angesichts
turgle Kevelaer 1983, Nr. —3
19 Jungmann, 49 16 Eb:  Q,
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